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Zar. Fonigl. Majeſtat in Wreußen Fochbeſtallter
Weheimder MRath der Woniglichen Frriedrichs-niverſitat

Profelor Primarius und der Juriſten Facultat
daſelbſt Ordinarius &c.

Den 23. ſulü des i7roten Jahres
Burqh eine ſeelige Fhufldſung dienes Zeitliche mit dem

Ewigen verweghſelte

Und darauf den zi. Ekjusd.

hNnter einen ggochanſehnlichen Wefolge
zur Srden beſtattet wurde/

Wolte
gegen dem

och-Betrubten Nerrn Moffrath
Und das ſamtliche Kochbetrubte
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Seine ſchuldigſte Conaslence in nachfolgende

geringen Zeilen gehorſamſt
conteſtiren
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wennng Sht aller Muſen Luſt ſo zeitig aus dem Ve—
benW Zaich kurtze Zeit mich hab' an Fhr
ergotzt?

So ſchmertzlich klagt der Mund bey Seinem ſhelden

GWrabe,
Koch-Weelger Ztryck mit Recht: denn

Schmertzen Mngſt und Leyd/
Souber Verinzn Vodt ich ietzt im Herhzen habe,—

Wuatßßt die aekranckte Bruſt zukeiner Preudigkeit.
IJ

Jubelen laſſen ſicj wohl mit der Zeit vergeſſen:
Wer aber ſaget diß von Wonnern Feiner Art?

Wen denen man ſein Aluch in ulunfft ſchon ermeſſen

a wird ben dem Veruwiſt kein herbes Vend geſpart.
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Fch geb es gerne zu daß ktadt und Land muß klagen
Saß dieies Saalbthen in Boy und Nore geht;

Daß ein entferntes Land mut ZrauersSeichen tragen
Wann ein ſo Groſſer Mann auf einer Bahre ſteht:

Zu wartt ja wie ein Oluß der viele Lander trancket
ie Wonne ſo den Strahl in weite Vrantzen ſchickt

Und wenn mans recht beyſich erweget und bedencket/
ZBu haſt die halbe Welt durch deinen Fleiß erquickt.

Biß redet Franckfurth dort von deinen holden Lehren/
BDiiß redet Wittenberg von delner WeißheitsForafft

Jn Halle wird dein Ruhm zu aller Zeit ſich mehren/
Wer weiß den Rutzen nicht den du daſelbſt geſchafft?

Mnd ſchwiegen dieſe Frey ſowurden Vſt und Weſten
Von deiner Vreffligkeit beredte Seugen ſeyn;

Wo man Dich nie geſehn da kan man ſich zum beſten.
Fun Deiner goldnenSchrifft nagh deinem Sodt erfreun.

Rie gantze teutſche Welt trug hernliches Verlangen

Nach unſern Fdelicon durch Dich entzuckt zu gehn
Und da das goldne Flierß der Weißheit zuemprangen/

Zas Dein gelehrter Mund ließ allen offen ſtehn.

Wooh ichbin niqht geſchickt Bein hohes Lob zuſchreiben
Jruch giebt der euge Waum kein geuhmRtegiſter ab

Jch melde nur wozu mich Leyd und Liebe treiben
Da mander Welt und mir zum Sghmertz Dich ſenckt ins

Grab.
ſgier muſſenbillig ihk vref tauſend Augen weinen
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Wnd Shranen ohne ahl aus ihren Ufern gehn;
Benn da uns wie bißher nicht Deine Huld will ſcheinen

F ſts wunder wann wir auqh in tieffen Srauren ſtehn?
Sooch



Doch weil Du ewig lebſt in Hertzen und in Schrifften
Aknd Sein geweyhtes Haupt die Himmelsgorohne

fuhrt
Wo wollen wir Dir auch kein Thranen Zenckmahl ſtifften

Sein Grab ſey mit Worphyr und Palmen ausgeziert.

Du aber Theurer Stryck du Glantzund wahrer
Erbe/

Wn Geiſt und Tugenden und goſdner WeißheitsKraffft
Die weil Dein agchmertz zu groß Dein Srauren viel zu

herbe
Vergib daß Dir mign Kiel kein rechtes Labſal ſchafft.

)u biſt allein geſchickt Dein Leyden zu ermeſſen
Bu kanſt alleine Sir ein krafftigs Labſal ſeyn

Drum bitte zum Weſchluß nur den nicht zu vergeſſen
Der ſich ſchließt in die Zahl von deinen Dienern ein.

Mein Wonner fahre fort mit Kath und guten Lehren

Vu giebeſt ja ein Wud des groſſen Waters ab:
Denn werden ſich durch Dith geiehrte Kkunſte mehren

Wo lebt der Groſſe Stryck und ſieget ubers Grab.








	Als Der weyland Wohlgebohrne Herr, Herr Samuel Stryke, weitberühmter Jctus, Sr. Königl. Majestät in Preußen Hochbestallter Geheimder Rath, der Königlichen Friedrichs-Universität, Professor Primarius und der Juristen-Facultät daselbst Ordinarius &c. Den 23. Julii des 1710ten Jahres Durch eine seelige Auflösung dieses Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte, Und darauf den 31. Ejusd. Unter einen Hochansehnlichen Gefolge zur Erden bestattet wurde, Wolte gegen dem Hoch-Betrübten Herrn Hoffrath Und das ... Strykis
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